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	EFP (EL-0403): Prüfliste „Rindermast“
	     

	Name, Vorname


Für jede zu fördernde Stallanlage / Stallbereich ist eine eigene Prüfliste vorzulegen:

Hinweis: Die maßgebenden Flächen sind in den Bauunterlagen klar ersichtlich auszuweisen oder als spezielle Berechnung beizufügen.
	Anforderungen
	Auslegung/Anwendung
	Prüfungsergebnisse

	1. Generelle Anforderung
	
	

	Ställe müssen so beschaffen sein, dass deren tageslichtdurchlässige Flächen mindestens 

· 3 v. H. der Stallgrundfläche bei Mastschweinen, Zuchtsauen, Zuchtebern und Ferkeln sowie

· 5 v. H. der Stallgrundfläche bei allen übrigen Tierarten

betragen.
	Zu den tageslichtdurchlässigen Flächen zählen insbesondere: Fenster, Lichtplatten, Spaceboard und Windschutznetze/Curtains (bei Spaceboard und Windschutznetzen/Curtains die gesamte damit ausgestaltete Fläche).

Als Stallgrundfläche werden die von den Tieren zu benutzenden Lauf- und Liegeflächen in überdachten Bereichen angenommen. Davon ausgenommen sind Laufhöfe.
	Für die Prüfung berechnete Werte:

	
	
	Stallgrundfläche:
	
	m2

	
	
	tageslichtdurchlässige Fläche:
	
	m2

	
	
	

	
	
	ergibt
	
	%

	
	
	(Formel: tageslichtdurchlässige Fläche in m2 / Stallgrundfläche in m2 * 100)


	2. Anforderungen an Haltungsformen in der Rindermast

	Teil A) Basisförderung

	Die Liegefläche muss so bemessen sein, dass alle Tiere gleichzeitig liegen können.
	Jedem Tier ist folgende Mindestliegefläche bereitzustellen:

a) Tretmist:

<= 350 kg LG: 2,5 m²,

> 350 kg LG  : 3,5 m².

b) Tiefstreu:

  < = 350 kg LG: 2,4 m2 

350 kg LG       : 3,1 m2
  
	
Mindestliegefläche


1.  Tretmist:

	· 
	
	a) <= 350 kg LG:
	
	Tiere x 2,5 m2=
	
	m2

	· 
	
	b) > 350 kg LG:
	
	Tiere x 3,5 m2 =
	
	m2

	· 
	
	Liegefläche gem. Bauplanung:

	· 
	
	zu a) 
	
	m²

	· 
	
	zu b) 
	
	m²

	
	
	2. Tiefstreu:

	
	
	a) <= 350 kg LG:
	
	Tiere x 2,4 m2=
	
	m2

	
	
	b) > 350 kg LG:
	
	Tiere x 3,1 m2 =
	
	m2

	
	
	Liegefläche gem. Bauplanung:

	
	
	zu a)
	
	m2

	
	
	zu b)
	
	m2

	
	
	

	Die Liegefläche muss ausreichend mit geeigneter trockener Einstreu oder anderem komfortschaffenden Material (Komfortmatten geprüfter und anerkannter Qualität) versehen werden.
	Als Komfort schaffend werden das DLG-Prüfzeichen oder sonstige gleichwertige Prüfzeichen anerkannt.


	Die Liegeplätze werden: (Mehrfachangabe möglich)

 FORMCHECKBOX 

mit geeigneter trockener Einstreu eingestreut,

 FORMCHECKBOX 

mit Komfortmatten ausgestattet;

	· 
	
	      das Prüfzeichen ist anerkannt und lautet:
	     

	· 
	
	
	

	Perforierte Böden (mit einer Spaltenbreite von maximal 3,5 cm) dürfen höchstens 50 v.H. der nutzbaren Stallfläche ausmachen, es sei denn, die Liegefläche ist mit einer perforierten Gummimatte ausgelegt, die mindestens 50 v.H. der Stallfläche ausmacht.
	Als nutzbare Stallfläche gelten die Lauf- und Liegeflächen, die von den Tieren uneingeschränkt benutzt werden können.
	

	
	
	nutzbare Stallfläche:
	
	m2

	
	
	perforierte Bodenfläche (Spaltenbreite max. 3,5 cm):
	
	m2

	
	
	ergibt
	
	%

	
	
	(Formel: perforierte Bodenfläche in m2 / nutzbare Stallfläche in m2 * 100)



	
	
	Liegefläche mit Gummimatte:
	
	m2

	
	
	ergibt
	
	%

	
	
	(Formel: Gummimattenliegefläche in m2 / nutzbare Stallfläche in m2 * 100)



	Für jedes Tier ist ein Grundfutter-fressplatz bereitzustellen, dessen Breite dazu ausreicht, dass alle Tiere gleichzeitig fressen können. Bei Vorratsfütterung ist ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1,5:1 zulässig.


	· Ein Grundfutterfressplatz ist ein Platz am Futtertisch, mit oder ohne Fressgitter, an dem die vollständige Ration angeboten wird.

· Die Fressplatzbreite je Tier und Gewichtsklasse muss mindestens betragen:

· <= 350 kg LG: 0,5 m/Tier

· > 350 kg LG  : 0,7 m/Tier

Diese Mindestbreiten gelten auch für einen Fressgitterplatz.

· Ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von
1,5 : 1 ist nur zulässig, sofern alle Tiere ad libitum gefüttert werden und einen ständigen Zugang zum Futter haben.

· Je Bucht müssen Mastrinder Zugang zu mindestens zwei Tränken haben.
Bei Einzeltiertränken muss

· je 8 Tiere eine Schalentränke,

· für Gruppen über 24 Tiere für die nächsten jeweils 10-15 Tiere je eine weitere Schalentränke

vorhanden sein.


	1. Grundfutterfressplätze:

a) Mindestlänge des Futtertischs:

	
	
	ohne Ad-libitum-Fütterung

	
	
	<= 350 kg LG
	
	Tiere x 0,5 m =
	
	m
	

	
	
	> 350 kg LG
	
	Tiere x 0,7 m =
	
	m
	

	
	
	mit Ad-libitum-Fütterung


	
	
	<= 350 kg LG (
	
	Tiere x 0,5) : 1,5 =
	
	m
	

	
	
	> 350 kg LG (
	
	Tiere x 0,7) : 1,5 =
	
	m
	

	
	
	b) Futtertischlänge gemäß Bauplanung:

	
	
	<= 350 kg LG
	
	m

	
	
	> 350 kg LG
	
	m

	
	
	c) Fressgitterplätze gemäß Bauplanung

	
	
	
	<= 350 kg LG
	
	Plätze

	
	
	
	 FORMCHECKBOX 
 jeder der vg. Fressgitterplätze ist mindestens 0,5 m breit

	
	
	
	> 350 kg LG
	
	Plätze

	
	
	
	 FORMCHECKBOX 
 jeder der vg. Fressgitterplätze ist mindestens 0,7 m breit

	
	
	2. Tränken



	
	
	
	 FORMCHECKBOX 
 stehen in ausreichender Anzahl zur Verfügung

	
	
	 

	
	
	Gruppengröße > 24 bis <=39
	
	Gruppen
	Tränken
	
	Stück

	
	
	Gruppengröße < = 24
	
	Gruppen
	Tränken
	
	Stück

	
	
	Buchten
	
	Anzahl
	Tränken
	
	Stück

	Teil B) Premiumförderung

	Mit den zu fördernden Investitionen sind zusätzlich zu den Anforderungen des Teils A) die baulichen und technischen Voraussetzungen zur Einhaltung der folgenden über die Tierschutznutztierhaltungsverordnung hinausgehenden Anforderungen zu schaffen:

	Die verfügbare Fläche muss

· bis 350 kg Lebendgewicht mindestens 3,5 m2 pro Tier und

· über 350 kg Lebendgewicht mindestens 4,5 m2 pro Tier betragen.
	· Als verfügbare Stallfläche gelten die Lauf- und Liegeflächen, die von den Tieren uneingeschränkt benutzt werden können.

 
	1. verfügbare Stallmindestfläche

	· 
	
	a) <= 350 kg LG:
	
	Tiere x 3,5 m2=
	
	m2

	· 
	
	b) > 350 kg LG:
	
	Tiere x 4,5 m2 =
	
	m2

	· 
	
	2. nutzbare Stallmindestfläche gem. Bauplanung:

	· 
	
	zu a) 
	
	m²

	· 
	
	zu b) 
	
	m²

	
	
	

	Für jedes Tier ist ein Grundfutter-fressplatz bereitzustellen, dessen Breite dazu ausreicht, dass alle Tiere gleichzeitig fressen können. Bei Vorratsfütterung ist ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1,2:1 zulässig. Sofern mittels technischer Einrichtungen den Tieren ein permanenter Zugang zum Futter ermöglicht wird, ist ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1,5:1 zu-lässig.
	· Ein Grundfutterfressplatz ist ein Platz am Futtertisch, mit oder ohne Fressgitter, an dem die vollständige Ration angeboten wird.

· Die Fressplatzbreite je Tier und Gewichtsklasse muss mindestens betragen:

· <= 350 kg LG: 0,5 m/Tier

· > 350 kg LG  : 0,7 m/Tier

Diese Mindestbreiten gelten auch für einen Fressgitterplatz.

· Ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von
1,2 : 1 ist nur zulässig, sofern alle Tiere ad libitum gefüttert werden und einen ständigen Zugang zum Futter haben.

· Ein Tier-Fressplatz-Verhältnis von 1,5 : 1 ist in keinem Fall förderfähig.
	Grundfutterfressplätze:

a) Mindestlänge des Futtertischs:

	
	
	ohne Ad-libitum-Fütterung

	
	
	<= 350 kg LG
	
	Tiere x 0,5 m =
	
	m
	

	
	
	> 350 kg LG
	
	Tiere x 0,7 m =
	
	m
	

	
	
	mit Ad-libitum-Fütterung

	
	
	<= 350 kg LG (
	
	Tiere x 0,5) : 1,2 =
	
	m
	

	
	
	> 350 kg LG (
	
	Tiere x 0,7) : 1,2 =
	
	m
	

	
	
	b) Futtertischlänge gemäß Bauplanung:

	
	
	
	
	m

	
	
	
	
	m

	
	
	c) Fressgitterplätze gemäß Bauplanung

	
	
	<= 350 kg LG
	
	Plätze

	
	
	 FORMCHECKBOX 
 jeder der vg. Fressgitterplätze ist mindestens 0,5 m breit

	
	
	> 350 kg LG
	
	Plätze

	
	
	 FORMCHECKBOX 
 jeder der vg. Fressgitterplätze ist mindestens 0,7 m breit

	Erklärung

Die obige von mir durchgeführte Prüfung hat ergeben, dass alle Vorgaben der Tierschutznutztierhaltungsverordnung (TierSchNutztV) und zusätzlich alle baulichen und techni-schen Voraussetzungen zur Einhaltung der über die Tierschutznutztierhaltungsverordnung hinausgehenden Anforderungen gemäß der Anlage 1 des Förderbereich 2A im Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ in der jeweils gültigen Fassung erfüllt werden. Die dazu erforderlichen Angaben habe ich nach bestem Wissen und Gewissen ermittelt und abgegeben. Ich bestätige, dass diese Angaben vollständig sowie sachlich und rechnerisch richtig sind und mit den zum Förderantrag gehörenden Bauunterlagen (wie Bauplan/Bauskizze, Baubeschreibung etc.) übereinstimmen.

	     
	, den
	     
	
	
	

	Ort
	
	Datum
	
	Unterschrift (bauleitender Architekt bzw. fachkundige Person)
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